
WIERSZE OBOWIĄZKOWE (*wybrać jeden z trzech)

Sachliche Romanze

Als sie einander acht Jahre kannten
(und man darf sagen sie kannten sich gut),
kam ihre Liebe plötzlich abhanden.
Wie andern Leuten ein Stock oder Hut.
 
Sie waren traurig, betrugen sich heiter,
versuchten Küsse, als ob nichts sei,
und sahen sich an und wussten nicht weiter.
Da weinte sie schliesslich. Und er stand dabei.
 
Vom Fenster aus konnte man Schiffen winken.
Er sagt, es wäre schon Viertel nach vier
und Zeit, irgendwo Kaffee zu trinken.
Nebenan übte ein Mensch Klavier.
 
Sie gingen ins kleinste Café am Ort
und rührten in ihren Tassen.
Am Abend sassen sie immer noch dort.
Sie sassen allein, und sie sprachen kein Wort
und konnten es einfach nicht fassen.

Der Blinde an der Mauer

Ohne Hoffnung, ohne Trauer
Hält er seinen Kopf gesenkt.
Müde hockt er auf der Mauer.
Müde sitzt er da und denkt:
Wunder werden nicht geschehen.
Alles bleibt so, wie es war.
Wer nichts sieht, wird nicht gesehen.
Wer nichts sieht, ist unsichtbar.
Schritte kommen, Schritte gehen.
Was das wohl für Menschen sind?
Warum bleibt den niemand stehen?
Ich bin blind, und ihr seit blind.
Euer Herz schickt keine Grüße
aus der Seele ins Gesicht.
Hörte ich nicht eure Füße,
dächte ich, es gibt euch nicht.
Tretet näher! Laßt euch nieder,
bis ihr ahnt was Blindheit ist.



Senkt den Kopf, und senkt die Lieder,
bis ihr, was euch fremd war, wißt.
Und nun geht! Ihr habt ja Eile!
Tut, als wäre nichts geschehen.
Aber merkt euch diese Zeile:
"Wer nichts sieht, wird nicht gesehen."

„Tagebuch eines Herzenkranken“

Der erste Doktor sagte:
„Ihr Herz ist nach links erweitert.“ 
Der zweite Doktor klagte:
„Ihr Herz ist nach rechts verbreitert.“
Der dritte machte ein ernstes Gesicht
und sprach: „Herzerweiterung haben Sie nicht."
Na ja.

Der vierte Doktor klagte:
„Die Herzklappen sind auf dem Hund.“ 
Der fünfte Doktor sagte:
„Die Klappen sind völlig gesund.“
Der sechste machte die Augen groß
und sprach: „Sie leiden an Herzspitzenstoß.“
Na ja.

Der siebente Doktor klagte:
„Die Herzkonfiguration ist mitral.“
Der achte Doktor sagte:
„Ihr Röntgenbild ist durchaus normal.“ 
Der neunte Doktor staunte und sprach:
„Ihr Herz geht dreiviertel Stunde nach.“ 
Na ja.

Was nun der zehnte Doktor spricht,
das kann ich leider nicht sagen,
denn bei dem zehnten, da war ich noch nicht.
Ich werde ihn nächstens fragen.
Neun Diagnosen sind vielleicht schlecht,
aber die zehnte hat sicher recht.
Na ja.



WIERSZE DO WYBORU (*wybrać jeden)

Niedere Mathematik

Ist die Bosheit häufiger
oder die Dummheit geläufiger?
Mir sagte ein Kenner
menschlicher Fehler
folgenden Spruch:
"Das eine ist ein Zähler
das andere ein Nenner,
das Ganze - ein Bruch!"

Erich Kastner

Kleine Rechenaufgabe

Allein ging jedem Alles schief.
Da packte sie die Wut.
Sie bildeten ein Kollektiv
und glaubten, nun sei‘s gut.
Sie blinzelten mit viel Geduld
der Zukunft ins Gesicht.
Es blieb, wie‘s war. Was war dran schuld?
Die Rechnung stimmte nicht.
Addiert die Null zehntausend Mal!
Rechnet‘s nur gründlich aus!
Multipliziert‘s mit jeder Zahl!
Steht Kopf! Es bleibt euch keine Wahl:
Zum Schluß kommt Null heraus.

Erich Kastner

Mitleid und Perspektive

Hier, wo ich stehe, sind wir Bäume, 
die Straße und die Zwischenräume 
so unvergleichlich groß und breit. 
Mein Gott, mir tun die kleinen Bäume
am Ende der Allee entsetzlich leid!

Erich Kastner

Wieso warum?

Warum sind tausend Kilo eine Tonne?
Warum ist drei mal drei nicht sieben?
Warum dreht sich die Erde um die Sonne?
Warum heißt Erna Erna statt Yvonne?



Und warum hat das Luder nicht geschrieben?

Warum ist Professoren alles klar?
Warum ist schwarzer Schlips zum Frack verboten?
Warum erfährt man nie, wie alles war?
Warum bleibt Gott grundsätzlich unsichtbar?
Und warum reißen alte Herren Zoten?

Warum darf man sein Geld nicht selber machen?
Warum bringt man sich nicht zuweilen um?
Warum trägt man im Winter Wintersachen?
Warum darf man, wenn jemand stirbt, nicht lachen?
Und warum fragt der Mensch bei jedem Quark: WARUM?

Erich Kastner

Aufstieg

Als Engel durch die Finsternis,
so wollten wir zu höhern Sonnen;
doch hab' ich dich erst ganz gewonnen,
als Gott uns aus dem Traume riß.

Blau fuhr sein Blitzstral durch die Weiten
und zwang uns zur Hinunterschau,
da lag die Erde grell und grau
mit allen ihren Wirklichkeiten.

Wie lachte Satan auf zu mir,
als du mich zu verlieren meintest!
wie schrie er selig, als du weintest:
sie träumt nicht mehr, sie lebt mit dir!

von Richard Dehmel

Am Meer

Unendlich dehnt sich das brausende Meer.
Am Ufer knie einsam ich nieder,
Anbetend in Ehrfurcht den Geist, der so hehr
Im Meere auch spiegelt sich wider.

Dem spiele der Wellen folgt sinnend mein Blick,
Die zischend am Ufer sich bäumen:
Verlornes Leben, verlorenes Glück,
Verlorenes Leben und Träumen!

Von Wellen der Liebe, von Wellen der Lust
Die Schwestern mir scheinen zu sprechen,
Ob hier nun die Wellen, ob dort in der Brust



Gefühle sich bäumen und brechen.

Im Meer wie im Herzen folgt Ebbe und Flut,
Ein ewiges Kommen und Gehen,
Was wild erst sich bäumet in trotzigem Mut,
Muß leise vergehen, verwehen.

Christian Glücklich

Aufforderung zur Bescheidenheit

Wie nun mal die Dinge liegen, 
und auch wenn es uns mißfällt: 
Menschen sind wie Eintagsfliegen 
an den Fenstern dieser Welt.

Unterschiede sind fast keine, 
und was wär auch schon dabei! 
Nur: die Fliege hat sechs Beine, 
und der Mensch hat höchstens zwei.

Erich Kästner

Wiegenlied

Singet leise, leise, leise,
singt ein flüsternd Wiegenlied;
von dem Monde lernt die Weise,
der so still am Himmel zieht.

Singt ein Lied so süß gelinde,
wie die Quellen auf den Kieseln,
wie die Bienen um die Linde
summen, murmeln, flüstern, rieseln

Baum im Herbst 

Noch ringt verzweifelt mit den kalten
Oktobernächten um sein grünes Kleid
mein Baum. Er liebt's, ihm ist es leid,
Er trug es fröhliche Monde lang,
Er möchte es gern behalten.

Und wieder eine Nacht, und wieder
Ein rauher Tag. Der Baum wird matt
Und kämpft nicht mehr und gibt die Glieder



Gelöst dem fremden Willen hin,
Bis der ihn ganz bezwungen hat.

Nun aber lacht er golden rot
Und ruht im Blauen tief beglückt.
Da er sich müd dem Sterben bot,
Hat ihn der Herbst, der milde Herbst
Zu neuer Herrlichkeit geschmückt.

Bücher 

Alle Bücher dieser Welt
Bringen dir kein Glück,
Doch sie weisen dich geheim
In dich selbst zurück.

Dort ist alles was du brauchst,
Sonne, Stern und Mond,
Denn das Licht, danach du frugst,
In dir selber wohnt.

Weisheit, die du lang gesucht
In den Büchereien,
Leuchtet jetzt aus jedem Blatt -
Denn nun ist sie dein.

Glück 

Solang du nach dem Glücke jagst,
Bist du nicht reif zum glücklich sein
Und wäre alles Liebste dein.

Solange du nach Verlorenem klagst
Und Ziele hast und rastlos bist,
Weißt du noch nicht, was Friede ist.

Erst wenn du jedem Wunsch entsagst,
Nicht Ziele mehr, noch Begehren kennst,
Das Glück nicht mehr mit Namen nennst,

Dann reicht dir des Geschehens Flut
Nicht mehr ans Herz - und deine Seele ruht.

Rat 

Nein, Junge, suche du allein 
Den Weg und laß mich weitergehen!



Mein Weg ist weit und mühevoll
Und führt durch Dornen, Nacht und Wehen.

Geh lieber mit den andern dort!
Der Weg ist glatt und viel betreten,
Ich will in meiner Einsamkeit
Auch fürder einsam sein und beten.

Und siehst du mich auf Bergen stehen,
Beneid mich nicht um meine Flügel!
Du wähnst mich hoch und himmelnah -
Ich seh, der Berg war nur ein Hügel.

Schönheit 

Verschenke dich, so stolz du bist,
Verschenke alles, was du hast!
Die Jugend ist ein flüchtiger Gast,
Der bald gegangen ist.

Gib dich einem armen Knaben,
Dem du keine Liebe wehrst,
Mach ihn reich, so wirst du erst
Selber dich zu eigen haben.

Spruch 

So mußt du allen Dingen
Bruder und Schwester sein,
Daß sie dich ganz durchdringen,
Daß du nicht scheidest Dein und Mein.

Kein Stern, kein Laub soll fallen -
Du mußt mit ihm vergehn!
So wirst du auch mit allen
Allstündlich auferstehn.

Wie sind die Tage... 

Wie sind die Tage schwer!
An keinem Feuer kann ich erwärmen,
Keine Sonne lacht mir mehr,
Ist alles leer,
Ist alles kalt und ohne Erbarmen,
Und auch die lieben klaren
Sterne schauen mich trostlos an,



Seit ich im Herzen erfahren,
Dass Liebe sterben kann.

Nacht 

Ich habe meine Kerze ausgelöscht;
Zum offenen Fenster strömt die Nacht herein,
Umarmt mich sanft und lässt mich ihren Freund
Und ihren Bruder sein.

Wir beide sind am selben Heimweh krank;
Wir senden ahnungsvolle Träume aus
Und reden flüsternd von der alten Zeit
In unsres Vaters Haus.

Kennst du das auch? 

Kennst du das auch, dass manchesmal 
Inmitten einer lauten Lust, 
Bei einem Fest, in einem frohen Saal,
Du plötzlich schweigen und hinweggehen musst?

Dann legst du dich aufs Lager ohne Schlaf
Wie Einer, den ein plötzlich Heimweh traf;
Lust und Gelächter ist verstiebt wie Rauch,
Du weinst, weinst ohne Halt - kennst du das auch?

Clemens Brentano

http://www.gedichte.levrai.de/gedichte_von/brentano_clemens_brentano_gedichte.htm

	WIERSZE OBOWIĄZKOWE (*wybrać jeden z trzech)
	Sachliche Romanze
	Der Blinde an der Mauer
	„Tagebuch eines Herzenkranken“

	WIERSZE DO WYBORU (*wybrać jeden)
	Niedere Mathematik
	Kleine Rechenaufgabe
	Mitleid und Perspektive
	Wieso warum?
	Aufstieg
	Am Meer
	Aufforderung zur Bescheidenheit
	Wiegenlied


